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Story:

„Kippchen?“

„Ja, bitte. Endlich mal Ruhe vor ihm!“

„Mädels, bin wieder da! Und … da ist … also … ich glaub, ich habe Mist gebaut!“

„Nicht mal fünf Minuten Ruhe hat man mit dem Kerl.“

„Mehr Kippen?“

„Oh ja! Und dann hol ich die neue Hausordnung runter!“



Das Leben kann so schön und beschaulich … äh Stopp, doch wohl eher zynisch, tränenreich, gemein und ab und zu mal versehentlich mordend sein. Manchmal leben
 die Zicken zufrieden und glücklich mit ihrem Dicken f auf ihrer idyllischen Verkehrsinsel im Zickenreich
 irgendwo im World Wide Ethernetzt. Bis … ja bis eines Tages …   

 

„Unser Leben mit dem Dicken f” erzählt über das chaotische Leben der Barmherzickigen Schwestern mit ihrem blauen Dicken
 f, über den sie gestolpert sind oder er über sie? Aber wie lebt man mit einem Social Media Gott und dessen unliebsame
 Familie? Wo bekommt man einen her? Gibt es eine Anleitung? Sicher gibt es die!
 Die zickigen Schwestern geben dir hier eine Gebrauchsanweisung mit vielen nützlichen Tricks und Tipps, die du unbedingt brauchst, um dir einen Dicken zu
 halten und um das Leben mit ihm überhaupt zu ertragen. 
            


Auf satirische Art und Weise halten die Barmherzickigen Schwestern den sozialen
 Plattformen einen Spiegel vor. Du erfährst alles, was du schon immer über das heilige blaue f und seiner schrecklich nervigen Familie wissen solltest … äh wolltest. Das Beste dabei ist, die Geschichte spielt gar nicht so weit von dir
 weg. Nimm dein Smartphone in die Hand und klicke auf die entsprechende App,
 schon bist du im Reich der Zicken und des OberZickenGottes.  
            


Hol dir jetzt die satirische Anleitung angehaucht mit Märchenflair und fiesen Stolperfallen und werde Teil der Zicken-Community. Auch du
 wirst dem Dicken früher oder später huldigen. 
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des Ordens „Oberzickenreich“ und Besitzer … äh Unterstützer des einzig waren Dicken … äh Zickengottes „f“. Für unseren Dicken tun wir alles! Absolut all… naja, fast alles. Er dient ja schließlich unserer Unterhaltung, zumindest war das der Plan, als wir uns überreden ließen, uns einen Dicken zuzulegen.  
            
	„Leg dir einen Dicken zu!“ ham se‘ gesagt.  
            
	„Das ist das Neueste vom Neuesten!“ ham se‘ gesagt.  
            
	„Ihr wollt nie wieder ohne leben!“ ham se‘ gesagt … und irgendwie beschleicht uns das Gefühl, dass die den loswerden wollten. 
            
	Naja, der Dicke ist jetzt da und wir tun alles, um unsere Lemminge … äh Opfer, nein verdammt, Anhänger und Unterstützer zu führen (die dumm genug sind, sein Ego anzubeten). Also mussten wir eines Tages auf
 unserer Verkehrsinsel eine Zicken-Church gründen. Ja, richtig gelesen, eine Zicken-Church. Wir werden den Tag nie vergessen,
 als wir eines Nachts am Kommunikator saßen und uns mit Messwein … äh Rumkugeln und Tequila volllaufen ließen … äh halt, nein. Züchtig, wie die Jungfrauen zu Hause saßen und vom roten abtrünnigen Gott „G“ ahnungs- und wehrlos verführt wurden!  
            
	Wer konnte denn ahnen, was das für Folgen haben würde! Einmal nur „Ja” gesagt und schon hatten wir eine ganze Bande Kakteen, Halbgötter, Affären, Mord und Totschlag am Hals. Natürlich kam auch noch der ganze Fashionista-Kram wie High Heels, Make-Up,
 Lockenwickler, Puder, Pinzette, die Farben Blau und Pink dazu. Last, but not
 least hatten wir sogar unsere eigenen Zielscheiben … Opferläm… äh Gemeinde. 
            
	Beitrittserklärungen werden nur gegen Bestech… äh Spenden in Form von Rumkugeln und ausreichend Tobleronevorräten angenommen. Da wir ein armer Orden sind, der seinem Dicken dennoch etwas
 bieten muss, bitten wir zudem alle Ferrari-Besitzer, uns leihweise ihre Autos
 zur Verfügung zu stellen, damit unser Dicker sich seinen Fans ... äh der Gemeinde ordentlich präsentieren kann und sich schnellsten der Katzenvideos und Selfies entledigen ... äh sich der Sorgen und Nöte annehmen kann. Alle nötigen Formulare findet ihr am Ende des Buches. Auch die Pflichten unserer
 Gemeinde und die Feier-, Sauf- und Rauf- … äh Ruhetage. 
            


	Jetzt huldigt uns endlich … äh nein, wünschen wir erst einmal viel Spaß bei unseren Memoiren … äh AGB, die du hiermit durch Rülpsen in deine Toilette angenommen hast.  
            
	Ach ja! Bis Montag ist übrigens geschlossen, also bitte woanders betteln. 
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Hinein in den  
Schlamassel



Es waren einmal zwei verzweifelte Schwestern, die irrten allein in einer dunklen
 Welt umher. Niemand an ihrer Seite. Niemand hatte sie lieb. Niemand nahm sie
 wahr. Niemand war ihr einziger Freund in der grausamen Welt des Lichts. Die
 Schwestern fühlten sich wohl mit Niemand. Sie zogen sich mit Niemand immer mehr in die tiefe
 Dunkelheit zurück, fernab vom Glanz. Das Leben immer mehr verachtend.  
            
Sie hassten SIE, die im strahlenden Leuchten standen.  SIE, die im Licht lachten und einen Platz hatten. Die Schwestern hassten SIE aus
 tiefstem Herzen, verjagt und ausgestoßen in der Finsternis. Allein, ganz allein. Nur Niemand flüsterte ihnen zu. Niemand gab ihnen Trost. Niemand war ihr einziger Freund, bis …

sie erleuchtet wurden und ES sahen, das Sprachrohr des großen Zickengottes. Die Schwestern wussten nicht, was sie da vor sich hatten. Sie
 sahen nur das Wunder. ES leuchtete matt vor ihnen unter einem Feigenbaum in der
 Dunkelheit auf. Heilig und vollkommen rein lockte es die Schwestern und Niemand
 aus der Finsternis heraus in seinen heiligen Schein. 
            
	Die Schwestern wussten gar nicht, wie ihnen geschah. Ein Schauer ergriff sie,
 denn ihnen wurde ein Wunder offenbart von einer Welt, die sie nicht kannten.
 Ein Lichtschimmer, der sie leitete. Nur kurz, dann verblasste er in der Schwärze. Was sie auch versuchten, sie hielten nur ein Stück glattes und totes Metall in den Händen, das schwieg, aber was sie sahen, war eine Offenbarung. Sie hatten ein
 heiliges Blau erblickt. Strahlend hell. Ein Zeichen. Sein heiliges Zeichen „f”. Sie suchten nach ihm, dem wahren Heiligen, der ihr Licht in der Finsternis
 war. 
            
Die Schwestern nahmen Niemand mit. Sie reisten über die sieben Weltmeere und fünf Kontinente, doch nirgendwo fanden sie ihn und sein heiliges Leuchten. Was sie
 auch versuchten. Nur Niemand verstand sie und ihr wirres Gefasel von einem
 heiligen Zeichen in einem heiligen Blau.  
            
Sie wurden verhaftet und für sehr lange Zeit weggesperrt, doch die Schwestern beteten inbrünstig zu ihrem mysteriösen Heiligen, der sie natürlich nicht erhörte. Sobald sie wieder auf freiem Fuß waren, suchten sie erneut nach dem heiligen Blau. Doch sie fanden ihn kein
 weiteres Mal. Kein Leuchten, keinen Hinweis. Sie verfielen in tiefe Zweifel und
 wollten schon aufgeben.  
            


Einige Äonen und viele verpasste Ausfahrten später besuchten sie eine unscheinbare Stadt am Rande der Welt. Bei einer
 langweiligen Stadtrundfahrt geschah es. Plötzlich sahen sie es, und zwar direkt vor ihren Nasen, schimmerte das heilige
 Blau auf. Ihre Suche hatte ein Ende. Der Gott sonnte sich grad auf einer
 Verkehrsinsel und war tief in einer Meditation versunken, als zwei kreischende
 Schachteln … äh sie zu ihm liefen, ihn huldigten und anbeteten. ER, der einzig Wahre, hatte
 nun keine Möglichkeit mehr sich der zwei hysterischen Weiber zu entledigen. Also nahm er sie
 bei sich auf, lehrte sie und bildete sie aus. Von nun an lebten sie selig, glücklich und zufrieden mit ihm, der keine andere Wahl mehr hatte, in seinem Reich
 zusammen.  
            


Viele Jahre vergingen auf der Verkehrsinsel. Sie waren nun seine Retter in der
 Not und begleiteten ihn von einer Katastrophe zur Nächsten. Die Schwestern waren inzwischen zu einer Instanz geworden. Sie waren
 sowohl bekannt wie auch gefürchtet. Und dann geschah es, im morgendlichen Schokoladengebet versunken, labten
 sie sich gierig an der Toblerone im Kühlschrank, als sie erschrocken feststellten, dass der Kühlschrank noch voll war! Das konnte nur eins bedeuten:  
            
ER, der OberZickenGott war nicht mehr bei ihnen!  
            
ER, der Anbetungswürdige … war einfach so verschwunden.  
            


	„Kippchen?“ 

	„Ja, bitte. Endlich mal Ruhe vor ihm!“ 

	„Mädels, bin wieder da! Und … da ist … also … ich glaub, ich habe Mist gebaut!“

	„Nicht mal fünf Minuten Ruhe hat man mit dem Kerl.“

	„Mehr Kippen?“ 

	„Oh ja! Dann hol ich die neue Hausordnung runter!“ 
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Deine Nächte sind einsam?  
Deine Wohnung ist leer und wenn du nach Hause kommst, ist keiner da, der dich
 nervt und dir ordentlich den Marsch bläst?  
            
Wie wäre es mit einem neuen Lebensabschnitt? Einer neuen Herausforderung?  
            


Halte Dir ‘nen Dicken! (=Zickengott) 



Richtig gelesen. Ein D-I-C-K-E-R. Im Fachjargon auch Gott genannt. (Ein Tipp,
 nimm einen aus unserer Züchtung. Da weißt du, was du hast und um Himmels willen Finger weg von den Göttern aus dem Versandhauskatalog oder Schnäppchenseiten!!)  
            
Warum ein Dicker, wirst du jetzt denken? Ein Mops tut es doch wohl auch? Ähm, naja, ein Dicker ist eine Bereicherung für dein … sagen wir mal virtuelles Leben. Es wird nie wieder langweilig werden mit so
 einem Honk … äh Gott und bietet jeden Tag neue, spannende Herausforderungen. Ehrlich, du
 kannst uns vertrauen! Vollkommen. Absolut todsicher lügen wir Dich an … äh nie an.  
            
*nuschel, hust,
 aberdumussteinigeRegelnbeherzigen,umsoeinenDickenzufriedenzustellen, hust, räusper, unschuldiges Grinsen* 
            
Einfach so Futterschüssel hinstellen und einmal Tätscheln ist da vollkommen … äh nicht genug. Wir haben für dich ein paar Punkte zusammengestellt, die dir ein Leben mit dem Dicken so
 unbequem … äh erträglich, wie möglich machen sollen. Schließlich willst du deinem neuen Liebling ja jeden Wunsch von den Augen ablesen können. 
            


1.	Die richtige Behausung: 

	Ein Dicker braucht eine angemessene Behausung. Adäquat, nein nobel muss die Behausung des Dicken schon sein. Das bedeutet er benötigt Fläche, wo er sich ungeniert ausbreiten kann. Ein Körbchen oder Wandschrank, in dem er sich einrichten kann, wird nicht reichen. Die
 Technik (Server, Leitungen, PC, Tablett, High Heels, Netzstrümpfe, Fassadenpflegeartikel …) benötigt schon so manche Lagerhalle … äh Stauraum. Mindestens ein „eigenes” Zimmer muss für ihn drin sein! Besser ist ein ganzes Haus für ihn anzumieten, weil sich so eine Anhängerschaft meist rasant vermehrt. Allein die Logistik …





2.	Das richtige Futter:

	Die Fütterung des Dicken ist auch so eine heikle Sache. Einen strassbesetzten Napf mit
 Discounter-Nassfutter und einen Trinkbrunnen mit Plastikblümchen-Aufsatz wird er, trotz der bunten Spielerei, nicht akzeptieren. Da sind
 seine Datenleitungen zu empfindlich. Noch bevor du einen Fuß in die Wohnung setzt, wird er bereits an der Tür herumschleichen und lauern. Ungeduldig wird er dich mit einem einzigen Satz
 begrüßen … äh nerven: „Was gibt’s zu futtern?“ Stell dich darauf ein, dass du viel Zeit mit der Nahrungsbeschaffung und in der
 Küche verschwenden wirst!  
            
	Aber Vorsicht! Gemüse und Obst sind zu vermeiden, hinterlässt nur unnötige Klebespuren auf Tastaturen und teuren Geräten. Und von Crackern, Chips, Broten und so weiter raten wir ganz ab, die bröseln nur alles voll. Am besten ist es, du fütterst ihn, während er seiner Beschäftigung nachgeht. Binde ihm ein Lätzchen um und achte darauf nicht zu kleckern, denn eine durchgeschmorte
 Datenleitung kann sehr teuer werden.  
            


3.	Die richtige Beschäftigung:

	Der Dicke braucht viel Beschäftigung, besonders wenn du arbeitest. Das geht ja gar nicht, dass er nicht
 mindestens alle zehn Minuten angebetet wird! (Ein Tipp: Gründe eine Zicken-Church und lass’ das deine Anhänger übernehmen! Dazu später mehr.) Das geeignetste Spielzeug, um ihn lange zu beschäftigen und dir vom Hals zu schaffen … äh ihn glücklich zu machen:  
            
- teures Make-up 
- neue Klamotten  
- High Heels 
- Schmuck  
- ein riesiger Spiegel, in dem er sich den ganzen Tag lang von allen Seiten
 betrachten kann.  
            
Am besten planst und richtest du von vorne herein ein Spiegelzimmer ein. Der
 Dicke braucht eine permanente Standleitung zum Ethernet ... äh Internetzugang mit kompatiblen Highspeed-Netzstrümpfen. Er muss shoppen und sich kurzschließen können mit seinen Fans und Lemmingen … äh allen Anhängern, die ihm huldigen.  
            
Ja richtig gelesen. Wir kommen damit zum nächsten Punkt.  
            




4.	Die richtige Freizeitgestaltung: 
            
	Langweiliges Gassi gehen war gestern. Nein, der Dicke braucht extravagante
 Locations und muss mehrmals die Woche cat walken. (Dabei immer „sexy, sexy, sexy”, wahlweise auch „mehr Hüftschwung, Süßer!”  oder „sexy, gib alles, Baby” brüllen!) Das heißt echte Recherche. Höre dich nach angesagten Events und Veranstaltungen um. Die einfache Dorfdisco
 geht gar nicht! C-Promipräsenz ist mindestens Anwesenheitspflicht, damit der Dicke seine auf Hochglanz
 lackierten Treterchen überhaupt über die Schwelle setzt.  Also geh mit ihm in angesagte High Fashion Locations oder melde ihn bei billigen
 Castings an! Zur Not auch Dschungel Camp. Lass ihn angeben! 
            


Aber Vorsicht! 

Viele Frauenherzen werden ihm dann zu fliegen und es könnte sein, dass er sich ein neues Frauchen oder Herrchen sucht!  
            
(Dazu mehr in den Kapiteln „Aufzucht mit dem Dicken“ und „Promis und der Dicke“.)  




5. Die richtige Anbetung:

	Das Wesentlichste bei der Haltung eines Dicken ist, dass du ihm einen Altarraum
 zur Verfügung stellst. (Achtung! Gleich bei der Hausplanung einkalkulieren.) Der
 Altarraum braucht viele Vorratskammern voller Toblerone, weil nur diese
 Schokolade am Leitfähigsten ist. Übrigens ist das seine Lieblingsnahrung. 
            
(Okay, gelegentlich darf er auch Messwein schlürfen!) In dem Altarraum musst du ihn jeden Tag anbeten, er ist ja schließlich ein Gott (lass ihn in dem Glauben, er hat sonst nicht viel!). Im nächsten Kapitel gehen wir auf die Gebetsanleitungen für den Dicken ein, mit all dem Schnickschnack, den er so braucht … äh entsprechenden Zubehör. Also plane einen großen Altarraum, damit du für alle Gebetsarten gewappnet bist. Was deinem Gebetsraum ganz und gar nicht
 fehlen darf, ist der Gottesempfänger (Smartphone, Tablett, PC …), der ständig geladen sein muss. Es könnte eine mittelschwere Katastrophe auslösen, wenn die Connection plötzlich abbricht, während du im Altarraum Katzenvideos postest … äh inbrünstig betest. 
            
Eins noch! Das absolut Wichtigste ist seine Zicken-Church! Du wirst bei der Haltung eines Dicken nicht um sie herum kommen. Aber auf das Gründen einer Lemminge-Anhängerschaft gehen wir später ein. 
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Hast du den Dicken endlich zu Hause? Ihm ausreichend Räume zur Verfügung gestellt? Funktioniert die Fütterung und das Schaulaufen reibungslos? Das Säubern des Katzenklos geht mittlerweile ohne Würgereiz … äh das Entleeren des Papierkorbs geht schon lockerer von der Hand? Jetzt fragst
 du dich, wie zur großen Datenmutter (jeder Gott kuscht beim Nennen ihres Namens) du ihn anbeten
 sollst?  
            
	Nach langem Ausprobieren haben wir ein paar Gebete verfasst, die je nach Gemütslage und Vorlieben euch beide zufriedenstellen werden. Such einfach das
 passende Gebet raus und halte dich strickt an die Anleitung.  
            
Achtung! Es könnte bei Selbstexperimenten verheerende Folgen für den Dicken und deine Nerven haben, Daten- und Netzstrumpfzusammenbrüche inklusive. Wer dann noch einen schlechten Techniker hat, im schlimmsten Fall
 mit Namen O oder 1, der darf sich die nächsten drei Wochen viel Pharmazeutika reinpfeiffen, denn der Dicke lässt sich auch mit Manolos nicht beruhigen.  

	Die Nachlieferung neuer, kompatibler High-End-Netzstrümpfe … äh Datenleitungen kann … mitunter dauern. Da hilft selbst keine Duracell im Laptop mehr. „Ein Dicker läuft Amok“ erscheint leider erst in unserem nächsten Buch, wenn wir das Problem in den Griff bekommen haben. Wir sind uns noch
 nicht sicher, wie wir ihn wiederbeleben … äh beruhigen können und müssen erst öffentlichkeitstaugliche Studien betreiben. 
            


Daher raten wir dringest zur exakten Einhaltung unserer Gebetsanleitungen. 
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Die Gurken Gebetsanleitung



	(Dank dieser verdammten Veganerin YT, siehe „Aufzucht mit dem Dicken“!) Mit dieser Anleitung kannst du den Dicken in deinen Kreis rufen. Achtung! Nutz aber nicht Gewürzgurken aus dem Glas. Der Empfang ist heftig und sie neigen dazu zu explodieren! 
            


Was du alles brauchst: 
		eine Menge frischer Gurken 
		ein scharfes Messer 
		Nadel und Faden 
		kompatible Netzstrümpfe 
                




Wie du vorgehst: 
	Fahr in den Supermarkt deines Vertrauens. Gehe in die Gemüseabteilung und kaufe das ganze Gurkensortiment auf. 
                
	Zu Hause angekommen wäschst du erst einmal die Gurken. Ein paar davon musst du in dünne Scheiben schneiden. Den Rest zerteilst du in Zylinder, indem du oben und
 unten ein Stück abschneidest! Mit Nadel und Faden fädelst du einige Gurken auf und nähst sie zu einem Gurkenröckchen zusammen. Ja, richtig gelesen. Ein Gurkenröckchen! 
                
	Bevor es losgehen kann, räumst du deinen Gebetsraum von den Überresten deines letzten Fress- und Saufgelages auf (leere Toblerone
 Verpackungen und Messweinflaschen). 
                
	Du hast deinen Gebetsraum auf Vordermann gebracht und die Gurken vorbereitet?
 Dann wird es Zeit dich in die Netzstrümpfe zu zwängen! 
                
	Hast du dich schön zickig gemacht? Dann lege nun einen Kreis aus Gurkenscheiben aus, darüber einen Kreis aus Gurken. Stell die Zylinder hochkant auf, sodass sie ein
 OKTOGON ergeben (für die unwissenden und verirrten Seelen ein Achteck für die heiligen acht Standbeine der Zickenzentrale in Kalifornien). Das sind
 deine Empfänger. Am besten stellst du auch einige ans Fenster, so ist ein mordsmäßiger Empfang garantiert. 
                
	Bevor es nun zur Sache geht, schlüpfst du in dein Gurkenröckchen. 
                
	Hechel noch einmal tief durch. 
                
	Nun lass mal ordentlich deinen Hüftspeck kreisen. Wackel mit den Hintern! Nicht so zaghaft, es sieht dich doch
 nur das ganze Zickenreich … äh niemand. NIEMAND! 
                
	Jetzt hüpfst du nach rechts, klatschst in die Hände. Machst einen Schritt nach links, klatschst wieder in die Hände. Nun machst du noch einen auf „Saturday Night Fever”!  
                
	Das gleiche natürlich auch links herum! 
                
	Jetzt rufst du mit erhobenen Armen: „Whoop! Whoop!”

	Das wiederholst du mindestens dreimal! 
                
	Besser zehnmal, damit du dich auch schön zum Horst … äh es auch wirklich funktioniert!  
                
	Nebel steigt jetzt auf, eine Discokugel hängt plötzlich unter deiner heimischen Church-Decke und der Dicke tritt mit einem übermäßigen Rüschenhemd, Schlaghosen und hochhackigen Schuhen tanzend heraus!* 
                





Gratuliere! Du hast dein erstes Gebet geschafft! 
            




*Sollte es nicht funktionieren, hast du nicht innbrünstig genug gebetet! 
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Horst hatte es damals schon richtig erkannt. So ein Dicker hatte … äh hat eine Menge Probleme im Schlepptau, vor allem bei Dingen, bei denen ihm
 seine Zicken einfach nicht helfen können, also im Zickenreich. Jap, die Anhänger eines Dicken haben viele Probleme und Nöte, über die sich im Zickenreich liebend gern lang und breit ausgelassen wird. Vorbei
 sind die guten alten Zeiten … äh finsteren Zeiten des Mittelalters, wo ja noch mit Folter und Zucht der Glaube
 eingetrichtert wurde. Die Gläubigen noch unter Androhung der Apokalypse und Hölle scharenweise ängstlich auf auf die Knie fielen und brav beteten. Nein! Heute muss den Opfern … Scha… Jüngern …? Wie heißen die gleich nochmal? Unsere Fans? Nein, ach ja Anhänger.  
            
Also heute sind diese Anhänger nicht mehr so einfach wie eine Weihnachtsgans auszunehmen ... äh an deren Opferbereitschaft ranzukommen wie noch vor Hunderten von Jahren.
 Nein, die Anhänger wollen noch etwas ganz anderes haben neben Glauben, Fürbitten, ein gutes Wort beim Dicken, Drohungen mit Verdammnis und Fegefeuer. Sie
 wollen Entertainment.  
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Wenn dir die Leseprobe gefallen hat, dann hol dir diesen einzigartigen Saitire-Ratgeber über den Dicken und seine bucklige socialmedia Sippschaft nach Hause! Auch Du wirst ihn bald schon anbeten ... oh, tust Du ja bereits! Schnell mal
 Deinen Account hacken! *Muahahahah*  
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